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Ein japanischer Briefsteller
aus dem ‘Tempel zu den hohen Bergen’
Übersetzung und Kommentar einer Heian-zeitlichen Handschrift
(sogenanntes Kôzanjibon koôrai). Zweiter und letzter Teil
Markus Rüttermann, Kyôto
Geleitwort
Im folgenden werden die noch ausstehenden Übersetzungen der im vorausge-
henden Band dieses Jahrbuches vorgestellten Briefsammlung präsentiert; Nr.
16–56.1 An graphischen Fehlern, Alternativlesungen und an den nicht immer
zutreffenden Ordnungszahlen der Satzsegmente erhellt, daß richtiges Schrei-
ben und Lesen ein mühsames Pensum für klerikale Studiosi in den Bergwelten,
die den nördlichen Rücken der Kapitale anrainen, darstellten. Das Kloster
“Zu den hohen Bergen” liegt unweit des Tempels zu Takao , von dem
wir aus dem 12. und 13. Jahrhundert genaueres über die soziale – auf Kriegs-
handwerk, Agrarwirtschaft, Privatbesitz und anderen profanisierenden Ele-
menten fußende – Vielschichtigkeit der Bewohner wissen,2 über Zustände,
die sich ähnlich in den Dokumenten der Klöster auf dem Hieizan 
oder dem Kôyasan  u.a. regelrechter Bergstädtchen widerspiegeln und
nicht zuletzt die Basis der ökonomischen Themen für die Briefe aus dem
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1 Vgl. den ersten Teil dieses Beitrags in JH 7 (2003): 5–54; Kôzanjibon koôrai	

 in: Kôzanji Tenseki Monjo Sôgô Chôsadan  (Hg.):
Kôzanjibon koôrai, hyôhakushû	
 (Kôzanji shiryô sôsho 
, Bd. 2), Tôkyô Daigaku Shuppankai 1972: 38–121.
2 Inge-Lore KLUGE: Miyoshi Kiyoyuki. Sein Leben und seine Zeit (Veröffentlichungen der
Deutschen Akademie der Wissenschaften, Institut für Orientforschung, Bd. 35), Berlin:
Deutsche Akademie der Wissenschaften 1958: 40–70, insbes. 67ff.; Markus RÜTTERMANN:
“Schreib’ die Eide (kishô wo kake)! Intertextualität am Beispiel der Eidbriefrezeption im
vormodernen Japan”, Intertextualität in der vormodernen Literatur Japans (MOAG, Bd.
137), Hamburg: OAG 2001, 73–137: 103.
Kôzanji liefern.
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3. Fortsetzung der Übersetzung (Briefe 16–56)
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Kingen. Higoro ikidôri môshihaberi [od. -hanberi]. Somosomo myôgonichi wa kore
kichinichi nari. Yotte, shogun no kendenshira mina kotogotoku nyûbu to unnun.
Heishin onajiku kano hi o motte shinpai o hajimem[u] to omou. Kariuma mi [i.e.
imada] akiraka narazu. Moyôshiokurarubeshi. Tadashi, rei no kukyû no koto, konnen
nagaku motte chôji – on’azukari no gôri ni sukoburu bôhei no kikoe ari. Yotte,
min’en no wazurai o habukam[u] ga tame ni, tôhan no ryô narabi ni em[u]baira
zuishin subeki yoshi, hatagodokoro ni oseowannu. Môkerarubeki mono, tada makusa
bakari nari. Sôsô fusen kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. [Wir] verbringen
diese Tage in Tristheit. Gleichwohl ist morgen ein [kalendrisch] glück[verhei-
ßender] Tag, an dem die Naßfeldprüfer aller Distrikte in die Siedlungen
kommen. So sagt man. Und auch [mein] geringer Leib gedenkt aufzubrechen
zum [Gebet] mit aneinandergelegten Händen vor den Gottheiten [der Provinz].
Es mögen Pferde, ausgeliehene, zu diesem Zwecke bereitgestellt werden im
Morgengrauen. Viele Jahre sind die hergebrachten Opferhandlungen gegen-
über den Lokalgenien eingestellt geblieben, und in den [Euch] übertragenen
Distrikten sollen, so ist zu hören, der Verfall und das Vergessen groß sein.
Um dem Volke die Gefährdung seines [Herd]rauches zu nehmen, habe ich
die Reise-Verpflegungsstätte angewiesen, Reiszuteilungen und Speise und
salz[eingelegte] Pflaumen mitzuführen. [Euch] obliegt es lediglich, das Fut-
tergras der Pferde zu besorgen. In [flüchtiger] Eile, ohne [über essentielle
Dinge] Kunde gegeben zu haben, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der
Anspannung.
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Kingen. Hizamazuite ôsegoto o kabunnu. Osoru osoru gonyûburyô no kariuma ôse
no gotoku, kano hi no fugyô ni hasetatematsurubekuhanberi. Somosomo tôgun ni
bôhei no yoshi ari. Hajimôsu koto kiwamari nashi. Kore sarani gunshi no okotaru ni
arazaru yoshi wa, shonin amaneku shireru tokoro nari. Kore sunawachi zenshi no
nim[u], shunen ni oyobite, kuji kota naru ue ni, kem[u]den shunôshira yokosama ni
hariokonawaru mune nao reiyo no kôri ni iseri. Iwam[u]ya aruiwa mokudai no gô
no tsukai to shô shi, kôjû no umakai to gô.su. Têreba, menmen ni seme-ryô shite,
iroiro ni hataritoru. Kaku no gotoki no kahô no aida, hyakushô kotogotoku sanji,
kanmotsu ôku genkem[u]. Ima konnen kitatte [od. kitarite] tamatama seiri meiji no
gosei ni ôte, iyoiyo bunai o yûjo sem[u] ga tame ni zuibun no jijutsu o hodokosu to
iedomo, kano toki no tsuie ima ni tsugunoigatashi. Shikaredomo, dorô o susume,
hiryoku o hagemashite, sukoburu sakuden no kazu o masu. Hôkô no chû, oshi motte
sassubeshi. Katsu wa kyôshaku o tareba, tenkôtenkô. Kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Auf Knien erhalten
wir [Euren] Befehl, [wir] zittern aus Furcht, zittern aus Furcht. Zur Morgen-
dämmerung des bestimmten Tages wollen [wir], wie [Ihr] uns aufgetragen
habt, Pferde ausliefern zum Behufe [Eurer] Ausfahrt in die Siedlungen. Nun,
in den betreffenden Distrikten ist Verfall eingetreten, und es ist dieser kaum
noch im Maß zu steigern. Auch ist er keineswegs Verschulden der DistriktG
vorsteher, wie unter den Leuten gemeinhin bekannt ist. Vielmehr nahmen in
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den letzten Jahren unter der Herrschaft des vormaligen Provinzverwesers die
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öffentlichen [Abgaben] zu. Die Reisfeld-Ernteschätzer und die Eintreiber
haben willkürlich gewütet, anders als in den übrigen Distrikten. Entweder
nannten sie sich Dorf-Gesandte eines Amtmannes des Provinzverwesers, wü-
teten allerorten und pressten [den Hintersassen] diese und jene [Erntefrüchte]
ab. Da sie das Gesetz in dieser Weise verletzten, stoben die Besteuerten
hinaus, woraufhin die Amtssteuern in großer Menge eingingen und ausblieben.
Nun, in diesem Jahre kehrt eine Zeit der Klarheit und Helligkeit in der
Verwaltung ein. [Ihr] unternehmt Anstrengungen, die Dörfer zu unterstützen.
Gleichwohl können wir nicht sofort die Schuldbeträge [die aus der Vorzeit
auf uns gekommen sind] begleichen, wollen das landsässige und fahrende
Volk rekrutieren, unsere geringen Kräfte aufwenden und die Zahl der Bewirt-
schafter auf [unseren] Naßfeldern mehren. Hättet [Ihr] Vertrauen in unsere
Dienstleute und gewährtet uns [Euer] Verständnis, das wäre Glück des Him-
mels, Glück des Himmels! Gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der An-
spannung.
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Kingen. Ichijitsu san’etsu no tsuide kikishi tokoro no mifue, kairi ni tsukete
oyoboshitamae. Kinrai yagetsu ni renshû o kuwaem[u] to omou. Tadashi, hajirakuwa,
bayû ga kyûkyoku ni nizu shite, sara ni bokudô ga shinsei ni aionaji. Aete hirô suru
koto nakare. Hayaku kore o yaburu. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Wolltet [Ihr] mir
die Flöte, die [wir] am Tage [Eures] Empfanges vernommen, auf [Eurer]
Heimfahrt überlassen, so wollte ich die nächsten Abende bei Mondschein
üben. Allein [gewiß] befällt mich Scham, denn kaum reichen die Klänge
[meines Spieles] an Ma Rong [79–169] heran und entsprechen doch mehr
dem jungen Stimmenklang der Rinderknechte. Nein, dies ist der Öffentlichkeit
nicht zu eröffnen. Frühzeitig schon trete ich von solchem [Ansinnen, in
Eurer Gegenwart zu musizieren] zurück. Ohne Details, gesprochen in [ehr-
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Shinjô; yokobue ichimai ga koto. Tadashi karanishiki no fukuro ni osametari.
Sunawachi futsuketari. Migi ôse no mune ni shitagaite hôjô kudan no gotoshi. Tadashi,
fue sanuru natsu no korôi yori, sono koe otoroete hanberi. Sono yue wa Sakonchûfushô
no moto yori, kari ni tsukawashite hanberishikaba, kashiokuru aida ni, Tô no
Chûshôdono ni sanjite, goshôyô yoru ni itte [od. irite] tsuki o moteasobi, kare kore
hitobito sanshû no tsuide ni sakubun ni taetaru mono wa shika no en o nasu. Kanken
ni tadasawaru mono wa sono byôkyoku [= myôkyoku] no bi o kiwamu. Kaku no
gotoki ra no aida ni jôge no tomogara mina motte meitei sono kôen no tsuide ni
tsugite, kano fue o otoshiushinau. Omoiwasurete higoro o okuru hodo ni kano tono
no yarimizu ni hitatte [od. hitarite], gokajitsu o hetari. Sunawachi sono koe sonjiusenu
/ shissu. Mushin no koto motomo kore ni sugitaru wa nashi. Onozukara fumon
aram[u] ka. Mata goran o hen ka. Kingen.
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[Ich] sende nach oben: entrichte [Euch] die Querflöte, gehüllt in ein Täschchen
aus Tang-Brokat. Mit dieser Sendung folge ich [Eurem] Befehl. Doch ist zu
der Flöte anzumerken, daß sie seit dem vergangenen Sommer an Klang
eingebüßt hat. Es hat dies seine Ursache in folgendem. Als der Mittlere
[Gardeführer] und Amtmann zur Linken Nahen Palastgarde um Ausborgung
anfragte, lieh ich ihm dieselbe Flöte aus. Er machte daraufhin eine Ausfahrt
zu den Gemächern des Mittleren Heerführers und Vorstehers im Hofspei-
cheramt. Dort vergnügte man sich und erfreute sich des Abends am Mond[en-
schein]. Viele Menschen kamen zu diesem Anlaß herbei, und die, welche
zum Verseschmieden befähigt waren, die setzten sich zusammen zu dichten:
Verse und Lieder [in japanischem und chinesischem Stil]. Diejenigen, die im
Spiele der Saiten bewandert waren, reizten die Schönheit wunderbarer Melo-
dien zum äußersten aus. Währenddessen versammelten sich hoch und niedrig
zum Umtrunk. Und es geschah auf diesem Trinkfest, daß man die Flöte
verlor! Tage vergingen, da man dessen nicht gegenwärtig wurde – ganze fünf
lag sie dort im Wasserlauf, und ihr Klang trug Schaden davon. Herzloseres
als dies[en Zustand] kann es nicht geben. Ob nun gerüchteweise [Ihr dieses
schon gehört habt] oder [nicht] – durch Ansicht dieses Briefes [sollt Ihr’s
erfahren]. Gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
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Kingen. Goryôe shi- / [Kommentar: kokoromu] gaku myôgonichi yori hajimeraruru
yoshi to unnun. Jippu ikan. Iwamatsumaro konnen Tarôkimi no onkata no hosoonoko
ni sanji sashiaterareta. Sennichi o motte fukan no yoshi o urêmôsu to iedomo,
mohara saimen nashi. Yotte, tonikaku ni hotei shite namashî ni hôshi sen to omou.
Koto ni suisatsu o tarete, hajikawa narabini ainameshi no aida goyô o kaite, shôshô
wakachitamawaba, saiwai nari. Tachi yosantô no shôsoku no ryô ni atem[u] ga
tame ni torimôsu tokoro nari. Negawakuwa, ichinin ga on ni yotte manshu no kyô o
togem[u] to omou. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Es heißt, übermorgen
werden die Musikproben ([Kommentar für shi:] kokoromu [i.e. versuchen])
für die solenne Zusammenkunft mit den Geistern der Verstorbenen [zu Gion]
beginnen. Stimmt dies oder stimmt dies nicht? Iwamatsumaro ist für die
‘Dünnmänner’ [d.s. maskierte Musikanten] auf seiten von Herrn Tarô vorge-
sehen. Er hat vor einigen Tagen Widerspruch eingelegt, da ihm dieses nicht
gelegen kommt. Eine Bewilligung erhielt er nicht. Nun, gleichviel: Es ist zu
wünschen, daß er dazu spielt und den Dienst verrichtet, wenn ihm dies auch
unpassend sein mag. Bitte gewähret [uns] Verständnis dafür, daß uns die
Mittel fehlen an Talg, an Leder, Indigo und Blattgemüse. Ob [Ihr] uns etwas
abzweigen könntet? Darob wären [wir] sehr glücklich. [Wir] würden gern
Schwerter u.a. aufwenden zur [Begleichung von] Kosten für ‘Gewänder’ der
dritten Rang-Klasse. Um solche möchten wir [Euch] bitten. Wir erhoffen
uns, die [feiernde] Menge verkehrte gut miteinander – aufgrund der Gnade
des einen [i.e. Eurer Hilfe]! Ohne Details, gesprochen in [ehrfürchtigen]
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Kingen. Shigaku no koto, kano hi hitsujô nari. Tadashi, mitachi no uchi ni kon’ya o
motte kensan no yoshi unnun. Moshi sono koto o tsutsushimareba, sadamete engo
serarem[u]ka. Gyôjidokoro ni annai shite, oite ichijô no yoshi o môsubekuhanberi.
Somosomo mesaretaru kawa no rui, saikoku no kata yori sukoburu mottekitaru to
iedomo, yamu koto naki tokorodokoro yori, ôsegoto aru ni yotte, shikashinagara
motte, hôhai kaku no gotoki tokoro ni isshi o nokosazu. Mina motte yôjin, tamatama
kono mei ni ari. Kore o ikan sen ikan sen. Hakubi / Usuku-yoki no kawa sara ni
hanberazu. Wazuka ni kôgô / atsuki, kowaki no yô nokoshite hanberu. Ôse ni shitagaite
kore o hô.subeshi. Ôgikata no kurenai no kami jû mai, murasaki no iro go mai,
nurihone nigu aikuwaete hôjô, onozukara goyô aram[u] ka. Moshi kano hi kiyô
serarubeki uma hanberazuba, Komakage kikuhitai obuchira ga naka ni
meshimochiirarem[u] ikan. Mata dairaden no kura, kobusa no shirigai, wanigata no
kutsuwa, tazuna, karakumi no sashinawa, kôbai-iro no kinu, imayô fukeshiki nuimono
no akairo kôzome, hagikasane suikan, suikan hakamara, yûryô, yûken / [Kommentar
für ken:] shirushi, hôbone no ôgi, daimon no shishi no katanuki no kutsu, sawawatari
no hidarimaki no tôfuchira, kotoyô nari to iedomo, heisho ni aru mono nari. Moshi
goyô arite [od. atte]mesareba, mata hô.subekinari. Tsukôtatematsurubeki kokorozashi
aru ni yotte kyakushin naku torimôsu tokoro nari. Kyôkyô kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Es ist der Tag mit
Bestimmtheit festgelegt, an dem wir die Musizier-Proben machen werden.
Bisher lautete die Rede, daß [wir] uns heute abend bei [Euch] im Hause
einfinden und versammeln werden. Solltet [Ihr] hiervon wieder Abstand neh-
men wollen, müßten wir gewiß alles verschieben. Zum Festplatze will ich
[Euch] gerne führen, um [Euch] in die Bestimmungen einzuweisen. Das
Leder, um das [Ihr] bittet, habe ich in großer Zahl aus den West-Provinzen
herangebracht. Gleichwohl ist nun, nachdem von allerorten Nachfrage daran
eintraf, die [ich] entsprechend beliefert habe, nicht ein Stück mehr davon
übrig. Alles ist nun aufgebraucht, und just jetzt kommt [Eure] Weisung! Was
tun in dieser [Sache], was tun?!
Die dünnen Lederhäute von Schönheit sind vollkommen ausgegangen. Allein
wenige sind [mir] noch von den dickeren und festeren geblieben, die [ich
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
Euch] alsbald liefere, so [Ihr] dazu auffordert. Von dem roten Papier in
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Faltfächerform zehn Blatt, von dem viola-farbigen Papier fünf Blatt, von den
lackierten Faltfächerrippen zwei Stück: Diese sende ich [Euch] hinauf. Wollt
[Ihr] diese zum Eigennutz? Solltet [Ihr] für den Festtag kein Pferd zu besteigen
haben, wie wäre es da, ich verschaffte [Euch] eines? Aus denen mit ‘Kreisel-
haar’, mit Chrysanthemenstirn, aus jenen von Obuchi? Des weitern habe ich
Sättel aus großem Perlmutt, Schwanzriemen samt Troddel, Zaumzeug in
Form der Krokodil[mäuler], Zügel, Tang-artig geknüpfte Kandarenriemen,
Gewänder von der Farbe roter Aprikosenblüten, modisch genähte Stoffe in
roter und nelkengelbroter Färbung, die aber nicht als extravagant gelten,
blaurote [Seidengewänder von der Art, die] “im Wasser gestreckt und [an-
schließend] getrocknet” werden –, Hosenröcke dazu, [Kleider] mit Musterun-
gen und Emblemen ([?; Kommentar: Schriftzeichen für] shirushi [d.i. Zei-
chen]), [unlackierte] Faltfächer aus dem Holz der Magnolie, Schuhwerk aus
Rotwild[fell, des Wildes also, an dessen] Schulterknochen man diviniert,*
Peitschen aus linkswärtig gedrehten Glyzinienstreben, wie man sie für ‘Redder’
[also Moorstege] verwendet [?]. In [unseren] heruntergekommenen [Spei-
cher]plätzen ist [von alle dem], wenn auch in absonderlichen [i.e. ungewohnten]
Stilen, vorhanden. Solltet [Ihr] Not daran haben, wollen wir [Euch] davon
zusenden. So sprechen wir ohne Zurückhaltung [Euch gegenüber] aus, denn
es treibt uns hierzu der Wille, [Euch] dienlich sein zu können. In großer
Ehrfurcht, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
*) Epitheton, i.e. Anspielung auf den bereits im Kojiki und im Manyôshû belegten
Brauch.
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Kingen. Kon’ya Kokubunji no kômyô no sarugaku, tekugutsu, hikimai shinzen ni raie
shite, onoono aiitonam[u]de, shôfu o kessubeshi. Têreba, kinben no hitobito, engun
no tami ichi o nashite, raishû seri unnun. Yotte chisan no tomogara wa sadamete
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
idokoro o ezaram[u]ka. Gushin bankei ni sôsan tatoi butsumen no aida ni arazu to
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iedomo kôza no shita o shimen to omou. Katsu wa kenbutsu no tame, katsu wa
monpô no tame, dôdô serarem[u] ni ikan. Kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Am heutigen Abend
werden sich im Provinztempel Künstler einfinden, die sich bereits einen
großen Namen gemacht haben. Akrobaten, Puppenspieler, Däumlingsparaden,
die alle miteinander um Sieg und Niederlage wetteifern werden. Volk aus
nah und fern wird herankommen und sich versammeln. Wer zu spät kommt,
wird bestimmt keinen Platz mehr erwerben. [Ich] Ungescheiter werde [jeden-
falls] zeitig hingehen. Sollte [ich] auch ‘vor dem Buddha’ [an erster Stelle]
nicht zuschauen können, unter [Seinem] Hochsitz gedenke [ich mich] gleich-
wohl niederzulassen. Wollt [Ihr mich] nicht begleiten, [Euch] nicht an der
Betrachtung [der Darbietungen] erfreuen und an den Klängen schulen? Ge-
sprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
Nr. 23
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Kingen. Yobe aru hito no kono yoshi o motte aikataraimôshihanberishi. Shikaredomo
kôryô naru ni yotte sono yoshi o kei.sezu. Shikaru aida ima ni kono mei ari. Kam[u]’etsu
kam[u]’etsu. Sara ni motte ni nashi. Taji o ronzezu. Hayaku sannyû subeshi. Moshi
himotsu no yôi arubekuham[u]berishi. Shika no gotoku no shitaku naku wa sono
tokoro ni nozom[u]de sadamete chinjoku aram[u] ka. Kyôkyô kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Es ist so, daß mir
jemand am gestrigen Abend bereits davon erzählte. Trotzdem habe [ich Euch]
dieses wegen der widrigen Kälte nicht wissen lassen. Nun aber kommt [Euer]
‘Befehl’. Freude und [noch einmal] Freude, wie es eine zweite nicht geben
kann. Da gibt es nichts anderes, worüber Erörterungen anzustellen wären.
Sofort muß ich aufbrechen. Vermummung sollte man wohl anlegen. Ohne
eine solche Vorbereitung gereichte einem das Aufsuchen des Ortes ziemlich
zur Scham – das ist gewiß. In großer Ehrfurcht, gesprochen in [ehrfürchtigen]
Worten der Anspannung.
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
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Tonshu / [Kommentar: uyamau] kingen. Toshigoro no aida saseru koto naki ni yotte,
hisashiku môshiuketamawarazu. Fushin kiwamari nashi. Somosomo sanuru natsu
yori isasaka ni shukugan o togem[u] ga tame ni inkyo sem[u] to omoitamaehanberi.
Kore seiro o hanaretaru ni yotte ichiryô no deshi arui wa jien o toburai, aruiwa
shôdo o tazunete, shikashinagara motte funsan kore taji ni arazu. Jiki egataki ni
yoru ga itasu tokoro nari. Moto yori shôzô shusshin o koto to sezu. Kyôshû no
kokoro nashi. Tamatama narau tokoro no shôkyô hômon o motte wa hitoe ni bodai o
kokorozasu. Iwam[u]ya rônen ni oyobite, sarani ta no nozomi nashi. Kaku no gotoki
no koto taegataki koto ari. Ishoku nishu ni motomo kore naraku nomi. Yotte, hômon
ni iwaku: Jiki shôen nari to iedomo yoku daiji o ben.zu. Moshi onko araba, katajikenaku
dôshin o motte sekibaku o towarete, masa ni kikan o sasaem[u] to su. Omou tokoro
o togem[u] to omou. Tonshu kingen.
Gesenkten Hauptes ([Kommentar:] respektierend), spreche ich in [ehrfürchti-
gen] Worten der Anspannung. Meines Alters wegen liegt nicht mehr besonders
viel an, weshalb ich lange Zeit nicht mehr [bei Euch] vorgesprochen habe,
eine Tat, gewiß, die grenzenlose Spekulationen [über mein Verbleiben] ver-
anlaßt. Nun, mit dem vergangenen Sommer habe ich mir vorgenommen,
einen Urwunsch zu erfüllen und mich in ein Ausgedinge zurückzuziehen.
Einmal von der Welt Abschied genommen, suchen meine beiden Schüler
entweder ihre Verwandten auf oder wandern in [ihre] Geburts-Regionen zu-
rück. Man kann das nicht anders bezeichnen als daß [sie sich] wie Puder
ausstreuen. Zu [meinem] Alltag gehört es nun, nur schwerlich an Nahrung zu
kommen. Und es liegt in der Natur eines kleinen Mönchs, daß er nicht auf
seine Herkunft bauen kann. In die Menge will [ich mich] auch nicht mehr
mischen, um einsam und innig, vermöge der heiligen Lehre und der Dharma-
Schriften, der Erleuchtung zuzustreben. Wahrlich, im Alter gibt es kein anderes
Verlangen als eben dieses. Durchaus sind da Dinge, [deren Mangel] kaum zu
ertragen ist. Recht eigentlich zweierlei: die Kleidung und die Speise. Darüber
heißt es in einer buddhistischen Schrift [in den “Großen verweilenden Be-
trachtungen”, c. Mohe zhikan, j. Maka shikan ¢£c¤], Speise sei zwar von
geringem Nexus, trage aber viel [zur gegenwärtigen Existenz] bei. Sofern
[Ihr] die Güte hättet, wenn wir dessen auch nicht wert sein mögen, aus
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
Weges-Gesinnung [meine] Einöde aufzusuchen, soll es [mir] nicht am Willen
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gebrechen, [Euch] gegen Hunger und Kälte zu schützen. Gesenkten Hauptes,
gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
Nr. 25
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Kyôô uyamam[u]de kei.su. Tamaeru tokoro no zensatsu hô ni mukam[u]de saihai.
Sunawachi kifun o hirakite uyamaite motte haiken. Kyôkon no itari kei se[mu] tokoro
o shirazu. Mazu ikkô o yom[u]de kam[u]rui  [Kommentar: namuda] senkô kyûkai no
harawata ichiji ni sondatsu [od. -dan?] su. Muyaku no koto o itonam[u]de, isshô no
aida o okuru. Kaku no gotoki no zenkutsu [Kommentar: kagamaru] o toitatematsuru
hakarigoto nashi. Tada akugô o koto to shite mohara gose no zaigô o masu. Gushin
ni tanomu tokoro wa tada wa ga daishi no goinshô nari. Iwam[u]ya, onmon ari.
Zaigô no mi nari to iedomo, kore buppô no en nari. Onozukara motte moyôsu tokoro
ôshi to iedomo, shoji shijô ni tsukusazu. Ichi o motte man o terase. Kyôkyô kingen.
Ehrfurchtsvoll, ehrend eröffne [ich]. Da [ich Euer] meditatives Täfelchen
erhalte, wende [ich mich] in Eure Richtung und lege [meine] Handflächen
mehrmals ineinander. Also öffne ich das Siegel [Eures] ehrenwerten Schreibens
und lese dieses mit ineinandergelegten Händen – in Furchtfreude, so sehr,
daß [ich es Euch] [mit Worten] nicht zu eröffnen weiß. Zunächst las [ich]
eine Zeile und dann tausendfach, während mich rui ([Kommentar: Das meint]
Tränen) überkamen. In einem Moment durchtrennten sich mir die Eingeweide
[vor Trübsal]. Ohne Ertrag betreibt man die Dinge, verbringt das Leben also,
und es fehlt mir jede Qualifikation, eine Meditationsgruft ([Kommentar: Das
untere Radikal ist jenes für] kagamaru [i.e. ‘sich biegen’]) wie die [Eure]
aufzusuchen. [Ich] sammle übles Karma, mehre nur mehr das Sündenkarma
für [mein] späteres Leben. Es ist allein die zur Erleuchtung leitende Zuwendung
unseres Großen Meisters [Kûkai], die [Euch] Einladung aussprechen läßt.
Daher nun [erhalte ich Eure] gnädige Anfrage. Trotz [meines] sündigen Daseins
bleibe ich hierin im Nexus des buddhistischen Dharma. Vieles unternehme
[ich] hier, doch lege es hier nicht mehr ausschöpfend auf das Papier nieder,
belasse es mit dem Einen, welches das Zehntausendfache [alias Unendliche]
erhellt. In großer [Ehr]furcht, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der An-
spannung.
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
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Shirizoite kei.su. Itchô no gosai ni ataram[u] ga tame ni hatsumoku go koku narabi
ni enbaira tsutsushinde motte kenjô. Mata tezukuri no rokujô no nuno jû tan. Wata
san kon, ôhakari no jô, bokushô nari to iedomo, shinjô. Tada, kanki o habukam[u]
ga tame ni, senchô nari to iedomo, hôjô suru tokoro nari. Kyôbyaku [od. keihaku].
Zurücktretend eröffne [ich]. Zur Versorgung eines Morgens fünf Scheffel
Reis, dazu salz[eingelegte] Pflaumen und dergleichen reichen [wir] nach
oben mit [ehrfürchtigen] Worten innerer Anspannung. Handgefertigte Stoffe
in sechs jô Länge [das sind ca. 18 m], zu insgesamt zehn tan [das sind 10 x
10,6 m = 106 m], Wolle zu drei kon [das sind ca. 750 g] gemäß der großen
Waage. Dieses ist zwar nur wenig, aber [ich] sende es [Euch] hinauf, die
Kälte zu vertreiben. Wenn auch ganz nach [meiner] Willkür, gebe ich [Euch]
hinauf. [In] Respekt ausgesagt.
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Kanooka kingen. Tamatama Teii no watari ni shite shobun o kabutte, sono nochi
hasesanjite kuwashiku sunen no kyûkai o hirakimôshi, mata Tôshû no annai o uketa[u
= tô]bareba [= uketamawareba] nari. Shikaredomo tôgoku kamu no tono gogekô
igo yabô taezu mi no itoma yurusarezaru ue ni arakajime kuji kashira no kami o
midareru ga gotoshi. Sara ni nasan jutsu nashi. Shika nomi narazu, ryo / tabi-sho ni
owaseraruru no aida ni sairyô no mono narabi ni enbaira o tatematsurazu. Sukoburu
hôshi no kokorozashi naki ni nitari. Kyôchi kyôchi motomo kore ni ari. Kano Tô
senshi no mitachi ni kôjin no e no yoru heisoku no Masa-[Kommentar: Mune]kira
[bzw.  -akira] ni gataraishimesareshi on’uma kitaru jûhachinichi o motte
kashitamawarurubeshi. Tadashi, imada sainô o mishirazu to iedomo, kudan no onoko
no gatarimôsu ga gotoki wa, kanshiiro kakeo shiwatsurufuchi, kore mujô no hashiriuma
zengo narabi nashi, unnun. Zôke no on’uma o motte kari no koto ni yô.suru. Sukoburu
dôshin naki nari. Shikaredomo, shônan no toki yori hajimete, ite no na o etari. Oi no
ima ni itaru made daidai no kokusai sono yaku o yurusarezu. Meshitsukawaruru
koto ari. Nakanzuku ni tôji tono ni chûya chôseki ni kono koto o konomaruru koto
yonin ni suguretamaeri. Shikaruo, kitaru jûkunichi yori nijûichinichi ni itaru made
san ka nichi no aida kokunai no hito kozotte [od. kozonde], ôkari o seshimerarebeki
yoshi, sakujitsu o motte sadameraretamau. Kiyô no uma nashi. Sara ni omoiwazu-
raitehanberi. Yotte, ichijitsu no menboku o hodokosam[u] ga tame ni goshô no gô no
shirazu karimôsu tokoro nari. Koto ni rinseki ni sho.sezu wa, fushite motte nozomu
tokoro nari. Kyôkyô kingen.
Kanooka spricht in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Nun, gerade auf
Reisen wie ein Pelikan habe ich den Weishui h [= Fluß Kamo] überschritten
[bin also, wie Chinesen nach Luoyang !" kamen, in unsere Kapitale gekom-
men]. Ich werde, wenn die Geschäftssache abgewickelt ist, zu [Euch] eilen
und will die jahrealten Ansammlungen in meiner Brust [Euch] eröffnen. Und
ich möchte mir Rat geben lasssen in bezug auf die Ostgefilde. Seitdem der
Verweser der Provinz herabgekommen ist, ist seine Habgier ungebrochen.
[Mir] bleibt keinerlei Raum gewährt, zu handeln. Zunächst ist es so, als sei
dem Kopf unserer Provinzverwaltung das Haar wirr. Hiergegen einzuschreiten
gibt es kein Mittel. Darüber hinaus habe [ich Euch], als [der Verweser] auf
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Reisen war, weder vom [frischen] Gemüse noch von den salz[eingelegten]
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Pflaumen hinaufgesandt. Das muß wirken, als wollte ich [Euch] keinen Dienst
erweisen. [Ehr]fürchtig schäme ich mich, [ehr]fürchtig schäme ich mich.
Ganz so ist es!
Ich wollte, Ihr liehet mir am folgenden 18. Tag das Pferd, welches [Ihr]
meinem ‘schlecht geratenen Sohne’ Masakira  ([Kommentar: Korrektur oder,
weniger wahrscheinlich, Variante] Mune[akira; der a-Anlaut nach Masa ist
bewußt gekürzt]) in dem Hause des Tôsenshi während der Nachtwache am
Tage des älteren Elements des Metalls und des Affen gezeigt und geschildert
habt. Wenn der Knabe auch noch keine Talente entwickelt hat, trägt er mir
doch folgendes vor: Ein persimonenfarbenes Roß mit einem Schweif von
Hirsch[farbe], weiß gescheckt, ein unübertroffenes Rennpferd, dem in keiner
Beziehung ein anderes gleichkommt [habe er gesehen]. Ein Pferd aus der
Haltung eines Mönchs zur Jagd zu nutzen ist keineswegs rechtens, doch habe
ich mir seit meiner Jugend den Namen eines Schützen von Rang erworben.
Bis in mein hohes Alter ist mir von einem jeden Kanzler niemals die Aufgabe
des Schützen erlassen geblieben, stets wurde ich [zum Jagdschützen] berufen,
insbesondere dem [Kanzler], der gegenwärtig im Amte ist, ist es mehr als
allen anderen ein Vergnügen, am Tage wie in der Nacht, am Morgen wie am
Abend [dem Jagdtreiben beizuwohnen].
Nun, die drei Tage vom 19. bis zum 21. Tage werden Männer zusammen-
gerufen – zum Zwecke der Großjagd, wie es gestern beschlossen worden ist.
Hierfür steht mir kein Pferd zur Verfügung. Dies macht mir Sorgen. [Ich]
bitte [Euch] um Wahrung [meines] Gesichtes nur für die Länge eines Tages,
entschlage mich aller Gedanken an das, was [in Anbetracht meiner unerhörten
Wünsche] mich durch das Karma in späteren Existenzen erwartet und frage
[Euch] danach, mir das Pferd auszuleihen. Ich werfe [mich vor Euch] nieder
und wünsche mir, [Ihr] würdet nicht geizig und engherzig [mit mir] umgehen.
In großer Ehrfurcht, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
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Oku ni môsu. Gojôdô no nochi gojû no jiki narabi ni on’uma kusa ikan. Hanahada
motte ikidôrimôsu. Senchô nari to iedomo, goshu ni hei, namakuri yo oribitsu, yone
san koku, ine go da, tsutsushinde motte hôjô. Katsu wa bishi o hyô.semu ga tame
nari. Koto ni ryônô o tamawaba saiwai nari. Kingen.
[Ich] spreche hinterdrein [im postscriptum]. Pferdefutter [für Eure] Pferde
und Mahlzeiten [für Eure] Gefolgsleute nach [Eurer] Fahrt [herauf – dies
sollt Ihr haben], wie wäre es damit? [Denn ich] muß äußerste Besorgnis
[anzeigen]! Es ist gewiß eigensinnig [von mir], doch reiche [ich Euch] zwei
Fässer Sake und Maronen in vier an den [imaginären Quadrat-]Kanten gebo-
genen [Zedernholz-]Truhen, drei Hohlmaße Reis, fünf Pferdeladungen Reis-
setzlinge in [innerer] Anspannung hinauf, [Euch] meinen geringen Wunsch
zu demonstrieren. Wolltet [Ihr] nun insonderheit Einsehen zeigen, wäre [mir]
dies ein Segen. Gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
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Hôsan kingen. Katajikenaku shukô o nageraretari. Toriaezu yorokobi môsu koto
kiwamari nashi. Gabô no harawata sude ni motte himan su. Subekaraku ôse naki
izen ni shôsô susumisanjite shinji o shôkei shi, shobun o kaburubeshi. Shikaruo
sujitsu no aida ryôen no sakai yori sanrai no nochi midaruru kaze kôhotsu shite kiko
ni yoroshikarazu. Yotte sono kokorozashi o zonjinagara sôsan suru ni atawazu.
Shikaru aida mazu onsatsu ari. Iyoiyo kyôku o masu. Somosomo osetamawaruru
heiba no koto moshi on'itoma owaserareba, akarasama ni ka o magete, goran o
fubekinari. Moshi tadaima aru yoshi o motte torimôsaba, sadamete oshimimôsu ga
gotoshi. Suiryô shitamawarem[u]ka. Tadashi, uma no jisshô o motte, katsu wa onzukai
miseshimehanberi. Onozukara morashi-kei.sem[u] ka. Genkan no aida jûsha
kanawazaru hito zuishin seru da ikuhaku ni arazu to iedomo, kusa no wazurai ni
yotte tochû ni heison, mata yônin ni uriatau. Tamatama mochi[w]ite kitaru uma,
oseraruru ga gotoshi. Sanbiki nari. Sono naka ni Oshiro to iu uma, kata no shimo o
oshiharashite, jôdô no igo, imada maya no to o hikiidasazu. Kore sunawachi kuchitsuki
no genin ni imashime o kuwaezaru aida, awazaru kura o oite zômotsu o yuitsukete,
nakani ni notte sanrai no itasu tokoro nari. Kanshiiro wa heitei no onoko, koto no
yoshi o shôsô ni furemôsazu shite, sanuru tsuki no tsugomori bakari o motte norimotte
Kôshû ni makarikoetta. Wazuka ni sakujitsu no i no toki bakari ni tôrai, nagatabi ni
sanrai shite imada ikubaku no hi o hezu, itawarikawazaru aida ni jûsha naki hito wa
kokoro ni kanawazaru wa koto no son’yaku o shirazu. Ono ga mono to omowazu
shite, kokoro ni makasete hoshîmama ni sujitsu no aida chûya o ronzezu norimochiiru
ni yotte, moto yori higoku no ue ni, shiri hidari no ashi no uchimomo o tsukisonjitari.
Narabi ni se tei no gotoshi. Hanahada yûjakubô nari. Tamatama nokoreru Tsurufuchi
to iu uma, moto wa kore jôme nari. Shikaru ni toshi oite, no no yô ni atsubeki ni
arazu. Wazuka ni jiyô bakari nari. Mata, kano uma yori hoka ni tôyô no norimono
nashi. Sukoburu rinseki ni nitari to iedomo, mata kakureshinobu no koto ni arazu.
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Masa ni ima dôri o motte torimôsu. Têreba, tatoi, goyô ni kanaubeki ma tari to
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iutomo, mohara kashitatematsurubekarazu. Sono yoshi ikan to nareba, moromoro
no tsumi no naka wa sesshô o motte, daiichi to su. Iwayuru gokim[u] no naka,
saisho ni kore o imashimetari. Iyashukumo shôsô seiro ni aimajiwatte kyakue ni
onajiku su to iedomo, kokoro ni buppô o wasurezu. Kari o konomu hito wa uma o
motte, hajime to nasu. Moshi uma nakuba, nan no bisô ga aramu. Têreba, moshi
kashitatematsuraba, sasshô o moyôsu ni nannubeshi. Sô wa kore soto ni wa mannin
no hibô o maneki, mata uchi ni wa shobutsu no kashaku o osoru. Shika nomi narazu,
om[u]yowai to shôsô ga yowai to aisui suru ni, dôtô naram[u] ka. Anagachi ni kono
koto o konomaruru. Hanahada motte fubin nari. Tatoi, jinji o sutegatakuba, katsu
wa zanshin o kuwadatte sa[recte se]rarubeki mono nari.
Moshi hôshi no kokorozashi nakuba, kaku no gotoki [od. gotoki no] yoshi o motte,
torimôsubekarazu. Kudan no kotoyô no uma o motte hôshaku subeshi. Hanahada
sono uma, shitsu sude ni itsutsu no toga ari. Hitotsu wa – ittan ga uchi hyakudo
taure-tsumazuite, noreru hito shu no naka ni shite, otoshisawagasu. Futatsu wa –
irubeki shishi to au to iedomo, oitsukubekarazu. Tatoi, fuchi o motte haku ga gotoku
ni sono uma o utsu to iutomo, ugokihashirubekarazu. Mitsu wa – sono ni oitaru
fujigazura no chi ni itatte, saisho ni kemotôte [= kemotohorite, kemototte] / hataraite
taure o mune to su. Kore sunawachi toshioi, chikara naki ni yotte nari. Yotsu wa –
wazuka ni utte wa ugokaite hashiru to iedomo, shishi no moto ni tsukite yumi o hiku
no aida, sunawachi motte tomaru. Shikaru ni kano shishi no moto e yorazu. Itsutsu
wa – kaze ni aogaruru kusa ni odoroite uchikaesu aida norihito o otosu tabi goto ni
hôshaku ni itatte wa, kaette motte, bin nakarubeshi. Kore aikamaetaru kotoba ni
arazu. Motomo jisshô nari. Koto ni kono yoshi tsukuserareba, motomo shomô nari.
Tamawaretaru tokoro no zômotsura, ichiichi ni hairyô, kono osoremen ni arazu wa
sha.shigatashi. Tabi no hanberi no [= tabi ni hanberu ?] aida tokidoki kaku no
gotoki no onko araba, iyoiyo motte aogu tokoro nari. Shôsô Hôsan kyôkyô kingen.
Hôsan spricht in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. [Ihr] beehret [mich]
furchtbar mit den Strahlen aus [Euren] Händen, und endlos ist [meine] Freude
darüber ohne Zögern. Hoffnungen wie die Gedärme der Hausgans zeigen
sich wohlgenährt: Vor Eurer Weisung noch wäre es an [mir, dem] kleinen
Mönch, gewesen, vorzutreten und mein Inneres zu eröffnen und nach oben
zu geben! [Dieses nicht getan zu haben, verdient] verpönt zu werden. Nachdem
ich von ferner Abgelegenheit heimgekommen, erhoben wilde Stürme sich,
die den Verbleibenden wie den Fahrenden gleichermaßen anfochten. Willens
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war [ich] wohl, doch vermochte ich es nicht, rascher einzukehren. Ehe [mein
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Besuch] geschehen also, erhalte ich [Euer] Gnadentäfelchen. Dies vermehrt
meine [Ehr]furcht, mein Zittern [i.e. meinen Dank].
Item. [Ihr] fragt nach [meinen] unwerten Gäulen! Falls [Ihr] Muße habt,
kommt gern in die Einöde und wendet [Eure] Wagenachsen hierher, [die
Tiere selbst] in Augenschein zu nehmen. Solltet [Ihr] aber meinen, gleich
bald [Tiere] erhalten zu können, so muß ich Euch [hiermit mein] Bedauern
aussprechen. Wolltet [Ihr Euch] mutmaßend einfühlen? Die Wahrheit und
die Sachlichkeit die Mähren betreffend mögen ein Vorzeigen gegenüber [Eu-
rem] werten Boten und diese Mitteilung [Euch] eröffnen: In strenger Kälte
ohne [der Handhabung des Zaumzeugs] fähige Gefolgsleute, mit nicht allzu
vielen Reisegütern aufgeladen zwar, doch durch mancherlei Plage auf dem
Wege geschändet, gingen [Tiere] ein oder wurden denen, [die noch] Nutzen
[an ihnen zu finden meinten], veräußert. Wie [Ihr] nun sagt, sind der Pferde,
die [ich] in Dienst genommen und hierhergeführt, drei an der Zahl. Dem
“Weißschweif” geheißenen wurden die Schultern herabgedrückt. Nicht einmal
habe ich es seit der Ankunft aus dem Stall herausgeführt. Es war nämlich so,
daß [man sich] unter das Reisegut setzte, das dem Pferd aufgeladen, während
ihm zudem noch, da ich unterließ, die Knechte und Zaumzeughalter zurecht-
zuweisen, ein unpässlicher Sattel aufgesetzt ward. Das mandarinenfarbige
Pferd nahm mein unwerter kleiner Bruder, ohne mich davon in Kenntnis zu
setzen. Er ritt hinüber in die Seeprovinz [Ômi] am letzten Tage des vergangenen
Monats. Zur Stunde des Wildschweines am gestrigen Tage kam er zurück
von ferner Reise. Wenige Tage nur in Dienst und Pflege genommen, nahm
der Mann ohne Gefolgsmann, der Mann ohne mitfühlendes Herz, das Förder-
liches und Schädigendes nicht zu trennen vermag, ganz nach Gutdünken
über mehrere Tage hinweg [das Pferd], beritt es und benutzte es Tag und
Nacht, und also war dessen Erschöpfung außerordentlich. Aufgescheuert der
Oberschenkel des linken hinteren Beines! Dazu der Rücken: wie ein Dreck-
haufen; existent und doch wie tot! Und der [mir] verbliebene Gaul “Der
Kranichscheckige” schließlich war eigentlich der beste gewesen. Nun, er
steht schon in hohem Alter, und fürs Feld draußen kann man ihn nicht mehr
zum Einsatz bringen, allein für den [kleinen] Eigennutzen noch [mag es
reichen]. Regelrechte Fortbewegungsmittel außer diesen [drei] Mähren besitze
ich nicht. – Es mutet dies nun gewiß geizig an, aber [ich] versuche keinesfalls,
aus Engherzigkeit [meine Habe] zurückzuhalten! [Ich] spreche lediglich frank
heraus, wie es steht: Selbst in dem Falle nämlich, in dem meine Pferde von
Nutzen wären, könnte ich sie doch gar nicht verleihen! Unter den vielen
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Gründen hierfür, die zu nennen wären, ist der gewichtigste das erste der fünf
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Verbote: die Ermahnung betreffend die Tötung von Lebewesen. Sollte [ich]
denn, ein kleiner Mönch, auch wie Menschen weißfarbener Kleidung [i.e.
profanen Standes] mit der Welt mich austauschen, werde ich dem Herzen
Buddhas doch nicht abhold. Menschen nämlich, welche die Jagd pflegen,
schätzen ja vor allem die Pferde. Blieben diese aus, wie wäre die Verrichtung
dieser Tätigkeit möglich? Und also liefe dies bestimmt darauf hinaus, daß,
liehe [ich Euch] aus, [was Ihr fordert], ich mich an der Tötung von Lebewesen
beteiligte. Dies trüge dem kleinen Mönch [in der Welt] draußen den Tadel
unzähliger Menschen ein, [in der Welt] drinnen [im Klerus, in der buddhisti-
schen Lehre] hätte er die Zurechtweisung aller Buddhas zu befürchten. Darüber
hinaus entspricht nach [meinem] Ermessen Euer Alter dem meinigen, und es
geziemt sich überhaupt genommen nicht, diese [lebensberaubende] Leiden-
schaft zu hegen. Es mag Euch Mühe verursachen, von menschlichen Eigen-
schaften [dieser Art] abzulassen, gleichwohl solltet [Ihr diese] Reue besser
beherzigen. Gleichviel – ich wollte niemals einen Vortrag wie diesen machen,
fehlte es mir an Willen, Euch den Dienst zu erweisen, [um den Ihr gebeten].
[Ich] wollte [Euch] gewiß andere Pferde ausleihen, wäre [ich] nicht tatsächlich
bestraft mit dem Verlust ganzer fünf Gäule. Einer kam in einer Wegstrecke
ganze hundertmal zu Fall und warf den Aufsitzenden in die Menschenmenge
hinab. Der nächste verfolgte das Jagdwild nicht, wenn sich solches auch
zeigte und zum Schusse freistand. Selbst wenn man dieses Pferd mit der
Peitsche schlägt, als wollte man es fortfegen, vermag es sich zu keinerlei
Regung aufzuraffen oder gar einen Schritt vor den anderen zu setzen. Zum
dritten [Tier folgendes]: Dieses verstrickt sich vom ersten Schritte an [in den
Rankgräsern am Boden] und dreht sich im Kreise, und in der Hauptsache
[besteht seine Tätigkeit] im Sturze! Es liegt dies an seinem hohen Alter und
seiner Kraftlosigkeit. Der vierte [Gaul] wiederum bewegt sich und läuft zwar
durchaus von dem ersten Hieb an nur zu fort, kommt alsbald indes zum
Stillstand, wenn Jagdwild in Sichtweite kommt und man den Bogen zu spannen
ansetzt; mit dem Ergebnis, daß das Wild nicht getroffen wird! Den fünften
schließlich befällt der Schrecken, sobald er das vom Winde geschüttelte Gras
sieht. Er weicht zurück und wirft jedes Mal den Aufsitzenden ab, daher er
keinen Nutzen brächte, auch wenn ich ihn verliehe. – Diese Worte, die [ich
Euch] vortrage, sind nicht weit hergeholt! Vielmehr wahrhaftig und zutreffend
sind sie. Und es ist dies meine Hoffnung, daß hiermit alles ausgesprochen
sei. Eure Gaben habe ich eine nach der anderen erhalten. Unverzeihlich muß
es bleiben, daß mir die Furcht nicht ins Antlitz steigt! Könntet [Ihr mir], der
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[ich oft] auf Reisen bin, Gnade schenken, schaute ich einmal mehr [in Dank-
42 Markus Rüttermann
barkeit] zu [Euch] auf. Der kleine Mönch Hôsan – in großer Ehrfurcht,
gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
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Oserarete iwaku. Raigetsu gonichi o motte gosechi no koto ari. Sono itonami tada ie
no keiei to shitarubeshi. Yotte, Kano yôdo ni atemu ga tame ni osuru tokoro nari.
Jôhin no hachijô no kinu o motte, mazu reishin no gofuku ni tsunori, katsugatsu
nijûhiki chijô subeshi. Mata, kashi onajiku kuwaeokurubeshi. Yoroshiku kono yoshi
o motte, osetsukawasu. Têreba, hayaku kano go o motte shinjô serarubeshi. Goyô
kagiri ari. Sara ni en’in subekarazu. Kyôkyô fugu kingen.
Es erging Befehl. Am fünften Tag des kommenden Monats soll das Jahres-
zeitenfest der fünf [Klänge und Tänzerinnen] stattfinden. Dies soll gemäß
der Hauswirtschaft geschehen. Um die Unkosten zu bestreiten, geben wir
bekannt, daß wir wie in den Präzedenzien die Entrichtung von Kleidung in
der Form von acht Längen qualitativ hochwertiger Seide einfordern. Zwanzig
solcher Lagen sollen entrichtet werden. Außerdem sollen Früchte dazu gesandt
werden. Wie befohlen, so ist auch dieses zur Kenntnis gegeben. [Ihr] sollt
die Zusendung rasch und in Kürze tätigen. Es besteht jetzt Nachfrage, die
keinen Aufschub duldet. In großer Ehrfurcht, ohne Details, gesprochen in
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Kinji. Shô migyôsho no koto.
Migi sore no tsukihi migyôsho konnichi tôrai, kou tokoro kudan no gotoshi. Oseraruru
hachijô no kinu narabi ni kashira, kano go ni oyobite shinjô seshimubeshi. Sanuru
haru o motte shin.zuru tokoro no hachijô jûhiki ga gohenshô ima ni kudashi-
tamawarazu. Shôyô no tsuide o motte môshinashite, on oyoboshitamawareba,
hanahada motte shomô nari. Seikyôseikô kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung vor. Darüber, [Euer]
Belehrungsschreiben [Dekret] erhalten zu haben.
Das auf soundso datierte ‘Belehrungsschreiben’ ist heute eingetroffen. Und
also empfangen wir das [von Euch] Geschriebene. Die acht Längen Seide
nebst Früchten wollen [wir Euch] in Kürze entrichten. Die acht Längen in
zehn Lagen, die wir im vergangenen Frühling gesandt haben, blieben ohne
[Euer bestätigendes] Entgegnungsschreiben. Doch würden wir uns sehr freuen,
sofern [Ihr] uns gnädigst bestätigen könntet, [daß Ihr die Leistungen unbe-
schadet erhalten habt]. In aufrichtiger Ehrfurcht, aufrichtiger Furcht gesprochen
in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
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Kingen. Shinnen no nochi zenka ikanzo. Somosomo genshô no korooi ni koto ni
sawari nakuba, chûdô ni mairam[u] to omou. Gotagyô naku shite aimatareba, motomo
shomô nari. Mata, jimoku no jo’i no aida, shomô no ji fukaku onki o tanom[u]de,
tamatama hon’i ni kanawaba, masa ni hôshi no makoto o togubeshi. Koto ni zensatsu
o tamawarite [od. -watte], chûya o ronzezu kitô seshimetamawaba, nan no saiwai ka
kore ni shikam[u]. Gukan zenka yori hoka ni ta no tanomi nashi. Nengoro naraba,
ani kan’ô nakaram[u] ya. Iyoiyo teinei no makoto o kudashite, jôju no yoshi o
inorarem[u] to omou. Moromoro wa jisan ni ari. Sara ni fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Wie passt es [Euch]
‘Zu Füßen der Meditation’ zu Neujahr? Ohnehin, sofern [Euch] nichts daran
hindert, möchte [ich Euch] in der Mittelhalle aufsuchen, so in der Neujahrszeit.
Es ist dies meine Hoffnung, [Ihr] würdet nicht ausfahren und könntet dann
meiner erwarten. Da ich mir Aus[- und Ein]trag [im Ämterregister] und
Amtserhebung erhoffe, wünschte ich und bitte [Euch], Ihr könntet innigst
gnädige Gebete verrichten. Sollte es der Wille [der Buddhas] sein, würde ich
in Aufrichtigkeit meine Dienstaufgaben erfüllen. Nichts käme dem Glücke
gleich, [Ihr] wolltet [Eure] Meditationen [meiner Sache] zuwenden und tags-
wie nachtsüber Bittgebete verrichten. [Ich] geistig bescheidener Amtmann
ersuche [Euch] ‘Zu Füßen der Meditation’ um nichts anderes. Wie kann in
der Festigkeit [meines Willens und Flehens] die Einfühlung [der Buddhas]
ausbleiben? [Ich] wünschte, [Ihr] gäbet [Euch] in aller Aufrichtigkeit den
Gebeten hin und betetet um Erfüllung. Alles [weitere], wenn ich [zu Euch]
komme. Darüber hinaus ohne Details, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten
der Anspannung.
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Kingen. Genmei no mune tsubusa ni motte, uketamawariowannu. Shôetsu shôetsu.
Shikaruo, oseraruru tokoro no gokigan no ji [od. koto] ôse naki izen ni sara ni kedai
nashi. Shikaru ni kono ôse tari. Iyoiyo chikara o tsukusubeshi. Fushite onsatsu o
tamawaba, motomo shomô nari. Nenrai kisei no makoto nanzo sono kan’ô nakaramu
ya. Sara ni kiryo ni sho.semuba, kôjinkôjin. Shinji wa men o go.su. Fubi kingen.
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[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Im Detail habe ich
den Gehalt [Eurer] gestrengen Weisung empfangen. Es bereitet mir in
[Ehr]furcht Freude, in [Ehr]furcht Freude. Die Bittgebete, zu denen [Ihr mich]
anhaltet, habe ich bereits, ohne [Eure] Weisung erhalten zu haben, ohne
Unterlaß getätigt. Und nun [Euer] Befehl! [Ich] will [meine] gesamten Kräfte
ausschöpfen, werfe [mich] auf den Boden und erflehe nichts mehr, als [Euer]
Vertrauen. Warum sollten sich [die Buddhas] nicht in die Aufrichtigkeit
unserer Bittgebete, die seit Jahren erfolgen, einfühlen? Hegtet [Ihr] keinen
Zweifel, wäre dies ein großes Glück zumeist, ein großes Glück! [Zu dem]
was mir auf dem Herzen [liegt], erwarte ich [Euer] Antlitz. Ohne [die Dinge]
geordnet zu haben, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
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Kingen. Saseru koto naki ni yotte, kotosara ni sankô sezu. Fun kanete fukashi.
Kyôkyô somosomo torimôsu tokoro wa nenrai kôrei no ji [od. koto] to shite, nigatsu
daigo no yoru, sanjô no shonyakusô dôshin ni kechien shite, arui wa iroiro no hana
o tsukuri, arui wa kusagusa no sonae [od. ku] o sonae, kore nagaku saki no rei nari.
Shikaru ni konnen gu no mi ni gyôji no hana o tsukurubeshi to unnun. Kudan no
hana no tei takasa ichijô nari. Haru no setsu ni wa ao no iro yanagi sakura no hana
o tsukurubeshi. Aki no setsu ni wa kôyô-yasô no tagui o tsukurubeshi. Koto ni
onsatsu o tamaite, kudan no ryô ni atsubeki iroiro no kinu no tan oyoboshiagerareba,
motomo shomô nari. Hôrin ni habakari tari. Kanarazu goyôi o tareba, kôjin kôjin.
Koto goto ni menpai ni ari. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Da nichts besonderes
vorlag, erschien ich nicht eigens [bei Euch]. Mich [drückt der] Atem tief. In
großer Ehrfurcht spreche ich bei [Euch] vor: Es ist seit Jahren Brauch und
Sitte, am fünften Abend des zweiten Monats den Klosterberg zu besteigen
und sich eines Herzens mit den jungen Mönchen der Lehre Buddhas zu
vergewissern. Zu diesem Anlaß sind diverse Blumen zu stecken, und unter-
schiedliche Gaben sind zu opfern – wie dies seit langer Zeit üblich ist. Es
heißt nun, an [meinen] ungescheiten Leib [i.e. an mich], er solle zu den
Festlichkeiten Blumen schmücken, die etwa eine Längsseite [ein jô, ca. 303
cm] hinaufragen dürfen. Zum Frühlingsfest sind frischgrüne Weidenäste und
Kirschblüten zu wählen. Zum Herbstfest Herbstlaub und Gräser von den
Wiesen. Gewähret [Ihr mir] Mitgefühl, so sind als Aufwand mehrere Lagen
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Seide zu entrichten und auszuzahlen. Und nichts wünschte [ich] mehr als
50 Markus Rüttermann
dieses. Mit großer [Ehr]furcht vor unserer Beziehung wäre es [mir] ein großes
Glück, ein großes Glück, wenn [Ihr] die Vorbereitungen übernehmen könntet.
Alles weitere, sobald wir uns sehen. Ohne Details, gesprochen in [ehrfürchti-
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Kingen. Hizamazukite genkyô no mune o uketamawannu. Shôki kiwamari nashi.
Somosomo gokeiei no yoshi tadaima kore o uketamawaru. Burai no mi fukaki
kokorozashi ari to iedomo. Taezu sono toki fukushin no nageki motomo kono koto ni
ari. Tada, motobeemu ni, shitagaite aozome no kinu sanbiki tsutsushimite motte
hônyû. Ima matamata tashô o ronzezu, kore o tatematsuru. Bokushô no haji sara ni
sha.semu tokoro o shirazu. Tadashi, kano yoru no gôshô o mes.se[mu] ga tame ni ,
kanarazu santô se[mu] to omou. Fushite onkei o tamawaba, kôjin kôjin. Moromoro
wa men ni arazuba tsukusu koto katashi. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung, knie mich nieder
und empfange den Gehalt [Eurer] gestrengen Unterrichtung. Mein Furchtstok-
ken in Freude ist endlos. Nun, was die Vorbereitungen des Rituals betrifft,
habe ich [Eure] Anweisungen erhalten. [Ich] bin sehr willens trotz meiner
Unzuverlässigkeit – gleichwohl in jener Zeit plagte mich allenthalben in
Brust und Herz gar manches. [Eurer] jetzigen Forderung gemäß jedoch sende
ich in [ehrfürchtigen] Worten der Zurückhaltung blaugefärbte Seide hinauf,
in drei Stücken. Ob viel oder wenig, [ich] sende Euch diese karge Gabe nicht
ohne Scham und weiß auch keine Entschuldigung hierfür. An dem besagten
Abend gedenke ich bestimmt den Klosterberg hinaufzukommen, um meine
Begierden aufzuheben. [Mich] niederwerfend [von Eurer] Gnade gesegnet
[zu werden, bereitete mir] großes Glück, großes Glück. Alles [weitere] ist
schwerlich auszuschöpfen, sofern wir nicht von Antlitz [zu Antlitz sprechen].
Ohne Details, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
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Kyôbyaku [od. keihaku]. Subekaraku mizukara sankô subeshi. Shôkyô shôkyô.
Somosomo torimôsu tokoro wa, sangatsu sannichi wa kore sezoku no kyôen suru
tokoro zo bô no mae no tôka kuchibiru o hiraki, saka no shita no ryûsui onozukara
kitareri. Moshi yo no ka araba, katajikenaku kôka o magemu ni ikan ikan. Shinji[tsu]
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ni tanomitatematsutte senchô o habakarazu, odorokashimôsu tokoro nari. Koto ni
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keien o tamawaba kôjin kôjin. Moromoro wa taimen ni ari. Fugu kyôbyaku [od.
keihaku].
Ich sage in Respekt aus. Ihr sollt in eigner Person herkommen. In stockender
Furcht, in stockender Furcht [bitte ich Euch]. Nun, worüber [ich] mit [Euch]
sprechen möchte. Am dritten Tag des dritten Monats pflegt die profane Societät
zu feiern und zu speisen. Vor [meiner] Klosterherberge öffnen sich die Lippen
der Pfirsichblüten, und unterhalb des Passes plätschert der Wasserlauf dahin.
Solltet [Ihr] Zeit erübrigen, wolltet [Ihr mich] beschämen [Euer] glänzendes
Gefährt hierherzulenken? Ich stehe nicht an, [Euch] zu erschrecken; vertrau-
ensvoll zu bitten, [meinen] Eigenwillen zu erklären. Wolltet [Ihr Euch] beson-
ders aus der Ferne auf den Weg machen, wäre mir dieses eine große Freude,
große Freude. Alles [weitere], wenn [wir] uns sehen. Ohne Details, in Respekt
ausgesagt.
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Kingen. Fushite meishi o uketamawaru ni osoreyorokobu, osoreyorokobu. Somosomo
tôka no ryûsui motomo moteasobubeki koto nari. Yotte, odorokinagara kore ni sankô
sem[u] to suru ni fui ni kyakujin kitariowasu. Ima kano hon’i o togete igo, tadaima
sannyû shite, shinji o torimôsamu. Shibaraku, kôsatsu o tamawaba, itarite kôjin
kôjin. Fusen kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung, werfe mich nieder
und empfange [Eure] Weisung, stockend [vor Furcht] in Freude, stockend
[vor Furcht] in Freude. Nun, sehr gern will [ich mit Euch] mich vergnügen
bei Pfirsichblüten, die auf dem fließenden Wasser [treiben]. Überrascht über
[Eure Ladung] will [ich] wohl gern aufbrechen und [zu Euch] kommen.
Allein wider Erwarten trifft ein Gast bei mir ein und setzt sich bei mir nieder.
[Ich] will nun [meinen] Sinn [diesem Gast] von Grund auf widmen und
hernach, so bald als möglich [zu Euch] kommen und vortragen, was [mir]
auf dem Herzen liegt. [Ich] wäre sehr glücklich, sehr glücklich, sofern [ich
Eure] hohe Einfühlung empfinge. Ohne [über essentielle Dinge] Kunde gege-
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Kingen. Hisashiku menpai taete hanahada motte utsubô somosomo konnen Hie no
onmatsuri rei yori mo koto ni nashitarubeki yoshi unnun. Saryû Hakusan chôka ni
narabi naki mai Kyô chû ni koto ni suguretaru mono nari. Kore mare ni aru nari.
Hitobito mizu wa arubekarazu. Yotte Baba no atari Futsu no aida o [recte ni ?]
sajiki o kamaeshimemu. Koto ni onzawari nakuba, myônichi no fukyô o motte
katajikenaku kôrin o magureba, motomo shomô nari. Moromoro wa hôetsu ni ari.
Kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Seit langer Zeit
[habe ich vor Eurem] Antlitz [meine beiden] Handflächen nicht [ineinander-
gelegt und mich nicht vor Euch verbeugt], dieses trübt meine Gedanken.
Nun, in diesem Jahre soll, größeren Umfangs denn gewöhnlich, das Fest bei
Hie stattfinden, wie es heißt. Die “Tänze” des Saryû Hakusan sind in unserem
Reiche ohne ihres Gleichen. Insbesondere in der Kapitale ragen sie [vor allen
anderen] heraus und [bestechen durch ihre] Seltenheit. Es darf nicht sein, daß
jemand dies nicht zu sehen [bekommt]! Zwischen Baba und Futsu lasse man
daher Tribünen errichten. Wenn [Euch] nichts im Wege stünde und Ihr [mich
aufzusuchen] bei Morgengrauen [Euren] strahlenden [Wagen] herlenken könn-
tet, entspräche dies sehr meinem Wunsche. Alles [übrige], wenn [Ihr zu mir]
kommt. Gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.









«~U£6stË§z[¨ % Ù [ 
][¤|²´¤¤][]  & ' _ 
[_(\¼()z[ Þßß}T n ( $
][| ´] 6 ? \ ¶






@]¤'n?K6, x 6 ( U









[ª]X|[rechts oben  bei &] Æ P s
[=4]³|[4][|@]¥¯X } ? t
§|xz©z[|{µE 6 ±
od.] ·
Kingen. Fu.shite, hôsatsu no mune o uketamawaru. Hifu no tokoro ni kan’etsu kagiri
nashi. Somosomo myônichi no kenbutsu kuraki ni tôsubeshi. Shikaru o kanko no
mono, zenjô no tomogara, yûen wa ennen no hakarigoto, kika no onko o kôburu ni
arazuba nanzo gangu no shinjô o yasumen. Tonshu kyôbyaku [od. keihaku].
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. [Ich] werfe [meine
Blicke] nieder und empfange den Gehalt [Eures] duftenden [Holz]täfelchens.
Grenzenlos ist meine Freude bei Öffnung des Siegels. Nun, morgen wollen
wir die Nacht durchmachen und [die Attraktionen] schauen. Und die Leute
aus der Einsiedelei wie die Genossen der Meditation werden zwar bei Ver-
gnügen und Umtrunk die Lebensverlängerung [erwarten], doch wie sollte
[unser] törichtes Gemüt zur Ruhe gelangen, empfingen [wir] nicht aus [Eurem]
Adel die Gnade [der Präsenz]? Gesenkten Hauptes, in Respekt ausgesagt.
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Kinkei su od. Tsutsushinde môsu. Subekaraku mizukara sannyû shite koto no yoshi o
torimôsubeshi. Shikaru ni, konmyô no aida ni getsusetsu no koto ari. Heikan keiba
ichiryô idasubeshi. Shikaruni, uma no wazurai naku hanberi [od. recte uma no naki
wazurai hanberi?]. Tsutaete uketamawaru ni kikan ni shunme suhiki sôrô yoshi
unnun. Sono naka ni ashi hayaku hanberam[u] jôchû no jôme, ryôsanbiki o eram[u]de
oyoboshitamawareba, motomo shomô nari. Moshi tamatama katsu koto o etaraba,
kano hi no menboku motte tannubeshi. Nokori no hi ikubaku narazu. Den o oite
hasenoborareba, tenkô tenkô. Moshi, gokenmotsu no hon’i araba, Sakazukuri no
tsukasa no ura, Montoritsukasa no atari ni, heitaku no môkeshiku [= senjiki] ari.
Katajikenaku kôrim[u] serareba ikan ikan. Tada ongokoro ni makasu nomi. Moromoro
wa gôshin ni ari. Sara ni fusen kingen.
[Ich] eröffne in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Ich will nun selbst
[zu Euch] kommen und sprechen. In [der Nacht vom] heutigen auf den
morgigen Tag findet das Monatsfest statt. [Ich] niederer Amtmann muß zwei
Rennpferde dazu bereitstellen. Nun, [Ihr] habt keinerlei Leiden mit [Eurem]
Gestüt [Oder recte: Mir entsteht ein Problem, da ich keine (geeigneten)
Pferde besitze]. Wie ich erfahre, sind in [Eurer] edlen Burg mehrere schnelle
Pferde. Wolltet [Ihr mir] aus diesen diejenigen zwei oder drei schnellen
Pferde, die zu den guten und besten zu zählen sind, auswählen und kommen
lassen, [entspräche dies] ganz meinen Wünschen. Es sollte [Euer] Ansehen
erhöhen, wenn [wir] am Tage [der Entscheidung] den Sieg erringen! Es sind
nicht mehr viele Tage bis dahin, und es wäre ein himmlisches Glück, himmli-
sches Glück, kämet [Ihr] herauf als treibe [Euch] der Blitz. Solltet [Ihr zudem
noch] willens sein, [das Spektakel selbst] aufzusuchen, so kommt in diese
Gegend beim Mundschenk, hinter dem Sakebrauverwalter, dorthin, wo [ich]
die verdorbene Herberge eingerichtet habe. Wie wäre es, [frage ich] ehrfürchtig,
mit [Eurer] strahlenden Ankunft? [Ich] überlasse dies ganz [Eurem] Begehren.
Alles übrige sei später gesagt. Ohne darüber hinaus [über essentielle Dinge]
Kunde gegeben zu haben, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspan-
nung.
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Onkai o kinhô [od. tsutsushinde tatematsutte] shôkyô shôkyô. Somosomo ôse ni
shitgai, uma sanbiki tsutsushinde motte hônyû. Tadashi, enro no aida suisô no nan
ari. Onozukara hishu iwam[u] ya kyôkyô nagekigoto shihanberi. Mukashi kikishi
An[› Ho]saka no omote shiroki Kai no kurokomara nari. Kudan no uma makoto ni
kano ke ni nizu to iedomo, sude ni sono sai o iu ni, ani shôetsu aramu ya. Shikamo
kano hi kenbutsu ni onsajiki no atari ni sôrawan to omou. Shoji hanta nari to
iedomo, shijô ni tsukushigatashi. Shikashinagara, haisha o go.su naraku nomi. Kingen.
[Ich] reiche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung hinauf. [Eure] gnädige
Zurechtweisung habe [ich] erhalten in stockender Furcht, in stockender Furcht.
Nun, [Eurem] Befehl folgend will ich drei Pferde hinaufschicken. Allein es
ist ein weiter Weg, der plagt mit Wasser und Kraut. Die Pferde werden
ermüden und ausdürren. Mehr noch, [ich] möchte [vor Euch] einklagen in
großer Furcht: Von denen man einst vernahm [in gutem Ruf zu stehen], das
waren die Weißstirnigen aus Ansaka [= Hosaka no maki] und die Schwarz-
scheckigen aus Kai. Meine Pferde nun ähneln dem Fell dieser Tiere kaum,
wie aber könnten sie an Talent ihnen, wenn schon nicht überlegen sein,
irgend nachstehen? Am besagten Tage will ich gerne zu [Eurer] Tribüne
ausfahren, mir [den Wettstreit] anzuschauen. Bei aller Geschäftigkeit ist es
mir kaum möglich, alles aufs Papier [zu bringen], will hiermit gleichwohl
lediglich die Frist wahren, mit ineinandergelegten Händen [Euch Dank] zu
sagen zu [meiner] Entspannung. Gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der
Anspannung.
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Kingen. Tsukigoro no aida yaya mo sureba shizuka ni shite, ikan. En’utsu san.jigatashi.
Somosomo myônichi motomo kichinichi naru ni yotte, gejo no tame ni Karasaki no
atari ni makarimukaubeshi. Moshi on’itoma araba, katajikenaku batei o magetamaeba,
motomo nozomu tokoro nari. Makoto ni seiro no koto ni niru to iedomo, kore ensan
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no hakarigoto nari. Yotte hito no soshiri o wasurete sutete, makarikudarubekinari.
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Koto ni onsatsu o tamawatte tomo ni kudariowaserareba, romô tarinu [od. tannu]beshi.
Sara ni tabun oyobosazare. Fusen kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Wie wäre es –
wollen wir nach einigen Monaten nicht wieder einmal zur Ruhe kommen?
Rauch und Trübsal sind schwerlich zu vertreiben, morgen aber ist [nach den
Regeln der Divination] ein Glückstag, an dem [ich mich] aus [der Unreinheit
der vergangenen Unglücksfälle] zu lösen und in die Gegend von Karasaki
[im Nordwesten von Kyûshû] auszufahren gedenke. Das kommt der Pfadbe-
schreitung eines ganzen Lebens gleich, wird dasselbe aber, so rechne [ich
mir] aus, in die Länge ziehen. Also will ich das Schelten der Bekannten
vergessen und [mit Euch] hinabfahren. Lasset dieses anderen nicht zu Gehör
kommen! Ohne [über essentielle Dinge] Kunde gegeben zu haben, gesprochen
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Kyôbyaku [od. keihaku]. Hizamazukite kimei no mune o uketamawa[ri od. n]nu.
Kyôetsu kanete fukashi. Tsubusa ni motte uketamawariowannu. Zaizoku no iwaku.
Rokugatsu wa koshi no harae to nazuku unnun. Kore sunawachi sennen no san o
noburu hakarigoto nari. Motomo munashiku sugosubekarazu. Ima kono mei ari.
Kanarazu sannyû subeshi. Banji heishin sankô no tsuide ni shû.shimôsamu. Kyôkyô
kingen.
Ich sage in Respekt aus. Auf Knien hockend empfange ich [Eure] ehrenwerte
Weisung. In Ehrfurcht hege ich tiefe Freude und nehme [Eure Nachricht] im
Detail. Im Volke nennt man den sechsten Monat auch “Reinigung der
Hinüberreise” und ähnlich. Dies heißt, tausend zählende Jahre werden
verlängert zu einem Alter von zehntausend. Wir wollen keineswegs [trost]los
[die Zeit] verbringen. Da kommt [Eure] Weisung herein und ist uns Freude
über Freude, Glück über Glück. Ganz bestimmt will ich einkehren. Alles
[weitere] eröffne [ich] geringer Leib [Euch], wenn ich [bei Euch] angekommen
sein werde. In großer Ehrfurcht, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der
Anspannung.
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Kingen. Saseru koto naki ni yotte, hisashiku môshiuketamawarazu. Utsunen makoto
ni / yayamosureba fukashi. Somosomo myônen gozen no sumai tonikaku ni motte
koto ni senjô serarubeshi unnun. Hidarikata no Munegi Ôyo, migikata no Tôtô [‹
Tôtan] Tsuneyora  kore kômyô no gôriki no seken ni shushô no mono nari. Onoono
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
shinryoku o tsukushite, shôbu o kes.subeshi unnun. Kindai keu no koto nari. Moshi
Briefsteller aus dem ‘Tempel zu den hohen Bergen’ 65
bingi araba Kôshoden no atari ni sôrawan to omou. Annai o shimeshitamawareba
kôjin kôjin. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Zwingenden Anlaß
gab es nicht, weshalb [ich] längere Zeit um nichts angefragt, und schon
schickt sich die Trübheit an, [meine Stimmung] tief [zu ergreifen]. Für das
kommende Jahr sollen die Sumô-[Ringer], die vor [den Tennô] treten, ausge-
wählt werden, so heißt es. Zur Linken Munegi Ôyo, zur Rechten Tôtô Tsuneyo
und die anderen sind kräftige Männer, die hoch im Rufe stehen und sich
bisher unter der [Menschen]welt hervorgetan haben. Sie mögen ihre Kräfte
ausschöpfen und um Sieg und Niederlage wettstreiten, und zwar so, wie es in
neuerer Zeit selten nur vorkommt. Sollten die Bedingungen des Wetters es
befördern, wird es, so denke ich, bei den Korrekturskriptorien stattfinden.
Wolltet [Ihr mir] hierüber noch Nachricht geben, wäre das Glück groß, das
Glück groß! Ohne Details, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspan-
nung.
Nr. 45
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Kingen. Tônen no sumai no koto motomo keu nari to su. Kanarazu goran subeshi.
Tadashi, kudan no dono denjô ni chikôshite, kintachi kurando kumo no gotoku
atsubarikitaramu ni shikarubeki tokoro nashi. Kore o kyo.sem[u] [oder okasem(u) ?]
ni ikan. Moshi go ni nozonde bin araba, sono yoshi o torimôsam[u]. Shibaraku
onsatsu o tamawaba, kyokukô kyokukô. Shisai menzen ni ari. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. In diesem Jahre
soll es sich beim Ringen um eine seltene Angelegenheit handeln. [Gewiß!
Ihr] solltet [Euch] das [mit mir zusammen] unbedingt ansehen. Allein in der
Nähe der [Korrektur]skriptorien [scheint mir] kein rechter Platz für [die
Betrachtung dieses Ereignisses], an der die Edlen und die Hofspeicherleute
wie Wolken sich sammeln werden. Sollten wir wirklich diesen Ort wählen?
Es wäre fein, [Ihr] fändet demnächst Gelegenheit, daß wir dieses einmal
besprächen. [Eure] Einfühlung machte mich äußerst glücklich, äußerst
glücklich. Von den Umständen [mehr dann] vor [Eurem] Antlitz. Ohne Details,
gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
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Kingen. Kitaru jûgonichi ni Iwashimizu ni jûretsu o tatematsuram[u] to omou. Heisho
ni hachihiki wa hanberi. Ima nihiki fusoku nari. Moshi shikarubeki uma owaseba,
ryôhiki agetamawareba motomo shomô nari. Hikikoma ari to iedomo, higoku shite
sono yô ni atsubeki ni arazu. Koto ni suigam[u] tamawaba kôjin kôjin. Fugu kingen.
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
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[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. [Ich] gedenke am
kommenden 15. Tage ein Gespann von zehn Pferden dem Schrein zu
Iwashimizu zu stiften. [Bei mir, in meiner] heruntergekommenen Bleibe
befinden sich acht, es fehlen noch zwei. [Ich] wünschte [mir] sehr, [Ihr]
wolltet mir die zwei überlassen, sofern [Ihr] passende [Tiere] überhaupt habt.
Denn Pferde, die zum Lastenziehen Verwendung gefunden, sind erschöpft
und eignen sich nicht. Ich wäre außerordentlich glücklich, außerordentlich
glücklich, sofern Ihr besondere Umsicht und Mitgefühl [für meinen Fall]
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Kingen. Hôetsu hisashiku hedate, kôbô kiwamari nashi. Shikaru o kinrai hyakuro
shikiri ni kudatte kôyô moteasobubeshi. Moshi on’itoma araba, koto ni kôrin o
magete, goran.zerarem[u] ni ikan. Ha ochi, iro henjite nochi, yuinichi no urami o
nasubeshi. Yotte, kikoyuru tokoro nari. Moromoro wa, menten ni ari. Fusen kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Es ist eine große
Weile her, daß ich [Euch] begegnet bin. Grenzenlos ist die Hoffnung Euch
zu sehen. Weißer Tau senkt sich heftig seit kurzem. [Wir] sollten am bunten
Laub Gefallen finden. Sofern [Ihr] Zeit aufbringen könnt, wie wäre es, [Ihr]
wendetet [Eure] Strahlen hierher [= kämet] und schautet [Euch] dies an?
Wenn erst das Laub herabgefallen ist und die Farbe sich verloren hat, werdet
[Ihr] bestimmt nur Groll hegen über die verpaßten Tage. Daher frage ich [bei
Euch] an. Alles weitere, wenn unsere Antlitze sich einander zeigen. Ohne
[über essentielle Dinge] Kunde gegeben zu haben, gesprochen in [ehrfürchti-
gen] Worten der Anspannung.
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
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Kingen. Fushite hôsatsu o hiraite, tsubabiraka ni mei no mune o uketamawariowannu.
Kyôetsu kyôetsu. Somosomo yama no nishikiiro azayaka ni mase no kiku yôyaku
hokorobi, jisetsu no itaru o shirazu to iedomo, imada kyôen no tomo ni awazu.
Saiwai saiwai ni onshin o tamaeri. Shôgai no yorokobi sude ni motte kore ni taru.
Tadaima sankô shite shoji o shû.shimôsam[u]. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. [Ich] werfe mich
nieder, öffne [Euer] duftendes [Holz]täfelchen und empfange den detaillierten
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
Gehalt [Eurer] Weisung. In Furcht und Freude, Furcht und Freude! Nun, die
70 Markus Rüttermann
Färbung des Bergbrokats zeigt sich frisch wie in der Morgenfrühe. Und an
den Hecken öffnen sich vollends die Chrysanthemen am Zaune. Mir entging
nun gar, wie weit die Jahreszeit fortgeschritten ist, und noch bin ich mit
keinem Freunde zum festlichen Umtrunk zusammengetroffen. Da erhalte
[ich] sehr glücklicherweise [Eure] gnädige Nachricht. Die Freude eines Lebens
bereits empfinde [ich] darin. Bald will [ich] aufbrechen und alles [weitere]
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Kingen. Higoro no aida hisashiku hôetsu sezu. Utsubô no itari seigetsu o okuru ga
gotoshi. Somosomo aki tsuki, fuyu hajimarite, fûki ha no gotoshi. Kan wa kitari, sho
wa yuite kôrikezutte, kagami no gotoshi. Kaku no gotoki korrooi tôsei ikan. Subekaraku
mizukara sanshî subeshi. Jigan o ogamitatematsuram[u]. Zokushô no hada e tsutanaku
shite, bonnô no jinku o haraigatashi. Oyoso ninjô no oroka ni shite, imada zaigô no
aka o susugazu. Kore ni yotte shizen ni kedai o itasu tokoro nari. Fushite onsatsu o
tamawatte, jû taru seme ni sho.sezu wa kôjin kôjin. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Seit vielen Tagen
sind [wir einander] nicht begegnet. In düsterer Stimmung verbringe ich das
Jahr, die Monate. Der Herbst ist vergangen, der Winter setzt jetzt ein. Wind
und Temperatur sind wie eine Klinge, die Kälte kommt, die Hitze geht dahin,
es gefriert [das Wasser] zu einer Politur, die dem Spiegel gleicht. Wie ergeht
es [Euch] in eben dieser Zeit? [Ich] will in Person [bei Euch] erscheinen,
[Euch] gegenüber die Hände ineinanderlegen und vorsprechen [bzw. entrich-
ten]. Den Geschlechtern im Pöbel ist die Haut unempfindlich, es fällt [ihnen]
schwer, sich von Staub und Dreck [ihrer] Begierden loszuschlagen. Sie sind
unvernünftig in ihren Affekten und haben den Unflat [ihres] Karmas keines-
wegs fortgewaschen. Hieraus ergibt sich ganz von selbst, daß [das Volk]
nachlässig [d.h. arbeitsscheu und steuerfaul] wird. [Wir] werfen uns nieder
und wären sehr glücklich, sehr glücklich, wenn [Ihr uns Eure] gnädige Ein-
fühlung zukommen ließet und von einer Schelte absehen wolltet. Ohne Details,
gesprochen in Worten [ehrfürchtiger] Anspannung.
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
72 Markus Rüttermann
Nr. 50
"*z[{|}|]~O6zjvÆ¶z¤ ' [ "








>!°·z[¤«ª­£||]¥[¬©]  p + 6




¤[·|¦]ÏM<z[|@]¥ ß > /j










Kingen. Kôbô no aida ni katajikenaku kisatsu o nagerare- / M'  
tari. Kietsu kietsu. Somosomo setsu ni shitagaite, sunawa-  3 t
chi shinsei o fuku sezu. Shikaru aida onmon o tamaeri. 
'
< N
Kôjin kôjin. Ima subekaraku mizukara monka ni sanpai  N




[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Gerade, da wir es
erwarten, erhalten wir beschämt-[dankbar] [Euer] wertes [Holz]täfelchen zu-
geworfen. Freude und Ausgelassenheit, Freude und Ausgelassenheit! Der
Jahreszeit gemäß vermögen [wir] nicht mehr [unsere] Emotionen zu unter-
drücken [und verlangen nach Eurem Tribut]. Da nun erhalten [wir Eure]
gnädige Ankündigung. Großes Glück, großes Glück! Nun [wissen wir, Ihr]
werdet an die Füße [unseres] Portals kommen, [uns] zu beehren, [daher wir
dann] besprechen können, was [uns] auf dem Herzen liegt. Darüber hinaus
ohne Details, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
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Kingen. Konnen Kamo no matsuri no tsukai tenji kanarazu towa[d]zubeki hito nari.
Yotte idashikuruma narabi ni shôsokura totonoeokurashimubekuhanberi. Shikaru ni
heisho ni shikarubeki kuruma nashi. Omoiwazuratte hanberi. Onkuruma ni ushi o
kuwaete itawariokurareba, motomo aogu tokoro nari. Shinjitsu ni tanomitatematsutte
Japonica Humboldtiana 8 (2004)
shiba shiba shôji o tas.su. Shôkyô no hanahadashiki koto itchû ni senkai. Koto ni
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kôsatsu o tamaite, onshaku serarubeki mono nari. Shoji menpai o go.su. Fusen
kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Für das Fest zu
Kamo sollen in diesem Jahre die Gesandten [des Weihestabes] und die Ge-
machsdamen von fraglosem [Ruf] bestellt werden. Folglich werden wir ange-
halten, das Auszugsgefährt und die Gewänder vorzusehen und zuzusenden.
In unserem unwerten Hause jedoch ist zu meinem Leidwesen kein passender
Wagen vorhanden. Könntet [Ihr mir Euer] Gefährt und einen Ochsen dazu zu
stellen [Euch] bemühen, schaute [ich] vollends zu [Euch] auf. Es ist [mir] in
hohem Maße furchtsam stockend [zumute], [Euren] einen Ellenbogen tau-
sendfach zu schütteln, [Euch] also oft um Unbedeutendes zu befehligen und
vertraut und nahestehend zu tun. Doch wolltet [Ihr] wohl [Eure] Einfühlung
spenden und [mir Eure] gnädige Leihgabe zukommen lassen! Alles [weitere
überlasse ich] in Erwartung dem Moment, an dem [ich] mit ineinandergelegten
Händen [vor Euer] Antlitz [trete]. Ohne [über essentielle Dinge] Kunde gegeben
zu haben, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
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Kingen. Mei.suru tokoro no gyûsha ôse no gotoku kano hi kore o hô.semu. Tadashi,
kudan no gyûsha higoro hoshigusa sude ni tsukite, namakusa imada idekitarazu.
Honetakaku chikara yowaku shite, fukayô naram[u] ka. Kanete motte, osore to su.
Katsukatsu onkei o tareba, motomo shomô nari. Shoji fubi kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Angewiesenes Ge-
fährt und Rind wollen [wir] wie [Ihr] befohlen am in Rede stehenden Tage
übergeben. Allein das Gespann betreffend: Seit Tagen schon ist [uns] das
Heu ausgegangen, und frisches Gras kommt noch nicht heran. Die Knochen
ragen heraus, und es fehlt [dem Tier] an Kraft. Es sollte in dieser Verfassung
wohl kaum von Nutzen sein! Folglich erhoffte [ich mir] sehr in Furcht, [Ihr]
spendetet [uns] Gnade und Mitgefühl [für eine diesbezügliche Absage]! In
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Kingen. Seigetsu sude ni tsuki, nokori no hi ikubaku narazu. Men’etsu no tsuide
môshiuketamawarubeki koto ari. Katajikenaku kôrin o tareba, kiwamete shomô nari.
Daishi no onsatsu o tanomimatsutte, hisashiku tanen no shunjû o okuru. Sokka ni
tsukaetatematsutte mata suju [auch sûjû?] no seizô o hakoberi. Shidan no chigiri
tôsetsu no ôjô o go.su. Kaku no gotoki no koto men ni arazunba, sha.shigatashi.
Koto ni onsatsu o tamawam[u]de motomo kudariowaseraretamaubeki mono nari.
Moromoro wa menten ni ari. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Das Jahr, die Monate
sind erschöpft. [Diesem Jahr] bleiben nicht mehr viele Tage. So [Ihr mich
zur] Audienz zulasset, wollte [ich Euch] um etwas befragen. [Dankbar] be-
schämtet [Ihr mich], wenn [Ihr wie das] Licht herabkämet, wie [ich es mir]
sehr wünsche. Die gnädige Einfühlung des ‘Großen Lehrers’ in Anspruch
nehmend verbringe ich Frühling und Herbst so viele Jahre. Zu [Euren] Füßen
diene ich mehrere Dekaden des Sternenlaufs und [gemäß der Wiederkunft
des winterlichen] Frostes. Der Eid an der Plattform des Lehrers läßt die
Hinübergeburt an demselben Tempel erwarten. Schwerlich könnte [ich Euch]
Dank erweisen in dieser Angelegenheit, so [ich Euer] Antlitz nicht [sehe].
Wolltet [Ihr Eure] gnädige Einfühlung gewähren, wollte [ich mich vor Euch]
zum Niederfall [drängen] lassen. [Alles] weitere sei besprochen, wenn wir
unsere Antlitze einander eröffnen. Ohne Details, gesprochen in [ehrfürchtigen]
Worten der Anspannung.
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Kingen. Genkan no korooi katajikenaku onshin o tamawatte fu o hiraku tokoro ni,
ikyoku no mune o uketamawarinu [od. -nnu]. Somosomo rômô toshi kurete, myôshun
o go.shigatashi. Getsuhaku sude ni itarite [od. itatte], kim[u]sei ikuhaku narazu.
Yotte, hôshi no kokorozashi o kuwadatsuru aida ni, kono mei ari. Shikaru ni, daisetsu
shikiri ni kudatte mongai ni idezu. Kôri atsuku, soko o to[d]jite kôho ni taegatashi.
Shikari to iedomo, kimei ni somukigataki ni yotte, myônichi futsugyô o motte, sanka
shite man’e o toriwatasam[u]. Makoto ni shidan no chigiri konse no yaku ni arazu.
Zenshô no saien no onozukara hiku tokoro nomi. Getô nisei motomo issetsu no do ni
shite, masa ni ryôsoku no kurai o shô.sem[u] to su. Moromoro wa shikashinagara
hôhai no tsuide ni ari. Fugu kingen.
[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung. Zur Zeit gestrenger
Kälte erhalte ich furcht- [und dank]voll [Eure] gnädige Nachricht. Und wie
ich das Siegel öffne, empfange ich den detaillierten Gehalt. Mir Greis dunkeln
die Jahre [und gehen dem letzten entgegen], schwerlich nur darf ich den
aufhellenden [folgenden] Frühling erwarten. Die Monate sind eng geworden,
und es ist nicht mehr viel Zeit in diesem Jahre. Zum Dienste wollte [ich]
gerade [meinen] Willen erheben, da erreicht [mich Eure] ehrenwerte Weisung.
Nun, unablässig fällt der Schnee, daß man kaum vor das Tor treten kann.
Dick bedeckt das Eis den Grund, daß einem das Schreiten schwer wird.
Trotzdem kann [ich Eurer] Weisung nicht leicht zuwider handeln. Im Mor-
gengrauen des kommenden Tages breche [ich] auf, zu [Euch] herabzukommen
und zehntausend [i.e. unzählige] Gedanken mitzuteilen. Der Eid an des Lehrers
Plattform ist nicht ein Kontrakt der gegenwärtigen Welt, er wird vielmehr
von dem Karma der vormaligen Existenz bewirkt. [Lasse uns] Zeugnis ablegen
[und die Nachfolge besprechen]; für den Rang beider, deren Beine auf dem
einen [und demselben] Flecken des Tempels fußend von der gegenwärtigen
und der kommenden Existenz sind. Alles [weitere] will [ich Euch] in dem
Moment sagen, an dem [ich Euch meine Verbeugung mit] aneinandergelegten
Händen entrichte. Ohne Details, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der
Anspannung.
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Kinji. Shô Kôrinji hijiri no onsai no koto.
Koto ni onjo o kaburite od. kabutte, em[u]kyaku ni sho.sezu shite chisô no hakumai
ikkoku, nasubi sanjû ka o nôju serarem[u] to kou jô, migi tsutsushinde koto no
kokoro o anzuru ni, mukô konnen tsukuru tokoro no wasada ittan nari. Shikaru ni
okurite od. okutte uuru ni yorite, shutsurai no go, kongetsu no tsuitachi no korooi
nari. Wazuka ni Busshin ni hôshaku shite nochi, jôbun o sasagem[u] to omou aida
ni, Eisan kekatsu sakan nari unnun. Yorite kano yama ni agem[u] ga tame ni, ima
isogi haru no hodo ni shinmyô o kei.shigatashi. Mata jôbun o sasagegatashi. Ima
sono keiei yôyaku owarite, bishi o hyô.sen ga tame ni, bokushô nari to iedomo,
shinjô seshimuru tokoro nari. Nozomaku wa kou: Onshutsu o kaburite, kandô ni
sho.sezu shite, ainô serareba, gusô ga honkai sude ni tannu naraku nomi. Konsei ni
moyôsarete, setsujô o yurushi. Kinji.
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[Ich] spreche in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung vor. Darüber, daß
wir [Euer] gnädiges Urteil über den Weisen [Mönch] aus dem “Tempel zum
duftenden Haine” (Kôrinji) erhalten wollen.
[Wir] gedenken wie obenstehend mit [ehrfürchtigen] Worten der Anspan-
nung eine “Gestaltung” des Inhaltes einzureichen, [Euch] zu bitten, [Ihr]
möget früher oder später einzuziehen gewillt sein dreißig gereifte Auberginen
und ein Hohlmaß voll weißen Reises, möget [uns] nicht mit Entzug [Eurer]
Aufmerksamkeit bestrafen oder über [uns] in besonderer Weise [Euren] Zorn
fahren lassen. [Wir] verfügen in diesem Jahr über Bewirtschaftungs[rechte]
über einen tan [i.e. ca. 991,7 m2] frühreifenden Reises. Da die Aussaat jedoch
zu spät erfolgte, ist die Ernte mit dem zwanzigsten Tage dieses Monats zu
erwarten. Nachdem [wir] den Buddhas und Gottheiten geopfert hatten, ge-
dachten [wir Euren] Anteil zu entrichten, als große Dürre und Hunger über
den Hie-Berg (Eisan) kamen. Dorthin gaben [wir] daher den Teil, so daß [wir
selbst uns] kaum über den Frühling retten konnten, geschweige denn, [Euren]
Anteil hätten entrichten können. Endlich nun aber erscheint die wirtschaftliche
Enge überstanden, daher [wir] als Zeichen [unseres] kleinen Willens – wenn
auch nur mit geringer Menge – Euch hinaufsenden wollen. [Wir] wünschen
und sprechen vor: Wolltet [Ihr] gnädiges Mitgefühl empfangen, [unsere Ver-
gehen] zu bedenken und [dem Gesetz] entsprechend [zu urteilen]. Wolltet
[Ihr] Mitleid entwickeln, gereichte dieses [uns] ungescheiten Mönchen vollauf
zur Zufriedenheit. Könntet [Ihr uns] bitte freundlichst und gewissenhaft in
[unserer] mißlichen Lage Nachlaß gewähren? Vorgesprochen in [ehrfürchti-
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Kasanete môsu. Natsu no aida kekatsu ni semesarete, sannyû sezu shite, nozonde
mata aki kanarazu mitachi no midokyô o tsutomubeshi. Kano yaku o togete nochi
kanarazu sannyû subekuhanberi. Sairin ga son ni arazuba gyobô o takuwaezu, Môten
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ga eki ni arazuba keiko o nokosu koto nashi. Kyôkyô kingen.
82 Markus Rüttermann
[Wir] sprechen wiederholtermaßen aus [p.s.]:* Im Sommer [werden wir]
nicht zu [Euch] kommen, da Dürre und Hunger [auf uns] drücken. Wiederum
für den Herbst wollen [wir] unbedingt Rezitationen der Sutras in [Eurer]
werten Wohnburg vornehmen. Nach Vollendung dieser Pflicht wollen [wir]
die Zahlung auf jeden Fall erbringen. Wer schon sammelte die [aufgebrauchten]
Fischnetze, wäre es nicht ein Nachkomme des Cai Lun [?–121; der legendäre
Erfinder der Papierherstellung u.a. auf Rückgriff von Lumpen und Textilre-
sten], und wer schon ließe die Zehenkrallen der Hühner übrig, wäre es nicht
ein Erbe des Ming Tiau [?–1210; der legendäre Erfinder des Pinsels].** In
großer Ehrfurcht, gesprochen in [ehrfürchtigen] Worten der Anspannung.
*) Korrektur: Das Verb sannyû, das Präfix in mitachi etc. markieren den niedrigen
Status des Absenders. Das kasanete môsu ist als Einleitung eines separaten Nachtrags
zum vorstehenden Nachlaßgesuch, der Brief also – anders als in unserer Übersicht
(Erster Teil, S. 12) angegeben – nicht als Antwort bzw. gar Gewährung aufzufassen.
**) Hier wird vermutlich einmal die sparsame und auch Kleinigkeiten und Reste
schätzende Haushaltung des Klosters angesprochen, um der Wahrhaftigkeit Nachdruck
zu verleihen. Zudem aber scheinen die gewählten Beispiele gezielt an das Ende der
Mustersammlung gesetzt, um metaphorisch gewissermaßen die Schreibschule zu
beschließen.
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